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Wertwandel und eUuUue Religiositat die [8] nmach Alternativen als Dadago-
isches Problem

Die zeitgemaken UNd zukunftsgerechten F OrMen ethischer UNG religiöser De-

gleitung Jugendlicher werden sSIch unterscheicden Je nabhdern‚ 9D ın analytischer
1NS1C! die neuzeitliche Entwicklung MUTL als Verfallsgeschichte heschrieben
wird (Wertverlust/wWertzerfall; Religionsverlust/Entkirchlichung) der AIs Wandel

(Wertwandel; religlOöser Wande!l) MIT nroblematischen, ber ucn Dositiven |en-

denzen Befunde aqus der ert und JugendTorschung unter besonderer Berück-

sicht1gung der Alternativbewegungen egen In Verbindung muıt Beobachtungen
N sogenannten Religiositat nahe, NIC MUurL VO!  7 adoleszenzbedinater:
Phänomenen auszugehen, sSONdern VO! allgemeineren und dauerhafteren Veräan-

derungen, Terner M1C| MULr VOT) destruktiven Erscheinungen, SsOoNdern VO!  “ Verän-

derungen, die uch konstruktive Versuche Lebensgestaltung Ulale Prilorıitäa-

tensetzung zeigen die ach Alternativen der L ebenswelse. Aus diesem
Grunde sollte pädagogisc der zweite enkrahmen zugrundegelegt werden.

Auf dem skizzlerten Hintergruni erwelsen sich die Zzwel herrschenden Däadago-
Ischen Strömungen, die sich auch ın der KITC  ıchen P adagogık splegeln, als

Uunzureichend: die neokonservative Pädagogik der sich selbst Dezeichnenden

Bildungspolitik der "Tendenzwende" sel t_wa mIL ihrem Interesse,
or dnungspädagogische Vorstellungen verstarken, Uund die emanzipatorisch-
kritische Padagogik sel| der zweiten Haälfte der 60er Jahre) el Riıchtun-

Jen definleren sich VO einem vertikalen Autoritats- DZW Herrschaftskonflikt

neT, DasSsSen) ber 1U eingeschrankt einem horizontalen Wertekonflikt, der

1Ne iNnn- Uund Orientierungskrise E1INSC|  1eßt UNd SIcCh el Jugendlichen darın

außert, daß sS1e M1IC| me! Uur) 'Vvon unten ach Den' TILISC Drotestieren,
sondern sich 'neben!' der Gesel_lschaft ıIn eigenen Nischen AUS- UunNd eingrenzen.
Als e1INeTr notwendigen, wenngleich NIC| hinreichenden Bedingung TUr e1nen
rıtten Dadagogischen Weg ist ZWal den Grundgedanken der emanzipatorisch-
kritischen Padagogik testzuhalten, weil auch Wertwandel und [01> Religlosi-
tat ambivalent sind, viel Fragwürdiges mit sich führen Und kritikbedürftftig SiNd.
DIies sol1l den religlösen Bewegungen exemplarisch verdeutlicht WEI-

den. Be]l Phänomenen des kulturelle Wandels Im Sinne der UC| ach alter-
natiıven Wertprioritaten und L ehenstTormen müssen In den Mittelpun! jedoch
ın  1C| und normative - ragen rücken, Fragen ach Charakter, Ichtung
Uund aßstäben dieses Wandels DIe padagogischen - olgerungen mussen dem -

entsprechend darauf edacht seij, die eTfTahren achn der e1nen WwI1Ie der anderen



e1te vermelden: 1Ne WaT inhaltlich gefüllte, aber der Zukunft MIC|
JETNESSENE Restauration WI1IEe e1Ne ZWaT Zukunftsbewußte, ber gehaltlose mMmMan-
zıpation; IM religiösen Bereich analog e1Ne [IeUE UOrdnungsreligiosität MmMut S1I17ZWUN-

KITC!  1cCher Vereinheitlichung WI1e die - lucht In die Irratlonalität religilöser
>Sonderformen, die Olute Befreiung Suggerieren.

"Wertverlust" UNG die Antwort neokonservativer 3lldungspolitik
ertie Dılden Jenes Gefüge "etablierter Verstandigungsmittel", hne die e1n S1NN-
voller Austausch der Menschen NIC SEa  iınden annn Jede Gesellschaft Taucht
'raglos ultige Grundwerte DIie 185} e21NerTr Gesellschaft nthalt annn gleich-
Sarı die AustTührungsbest immungen" e1NeTr olchen zentralen Wertordnung
(Schmidtchen IFL, 12 LWemgegenüber signalisierte die VOT zehn Jahren e1nset-
zende Grundwertediskussion (Kimminich daß in der IC VOT) (e-
sellschaftspolitikern In der Bundesrepubli| Weutschland erTorderlich Wwurde, eligens

chematisieren, Was$s sich selbstverständlich gelten sollte, SEHES
Z7671)] 0[381' wleder zugewinnen. DIe seit ungerT ähr emselben Zeitpunkt wlederbelebte
Diskussion Der 1SCHe ETrzliehung, Moralerziehung, Werterziehung und die Fin-
Tührung des F aches "Ethikunterricht" DZW. "Werte und Normen" In den meisten
Zundesläandern ST ZU!I Teil NIC durchgängig (vgl ZuUuI E inschätzung Nipkow
L979, 1981 a) USCTUC e1NeT ahnlichen orge Man diagnostizier besonders
De] Jugendlichen e1nen Wertverlus der zumındest 1Ne Mangelnde Bereitschaft
ZUI Wertakzeptanz.
Die bildungspolitischen UNd Dadagogischen Reaktionen Silale ekannt AuTtTschluß-
rTeich IS e1 die Verwendung der großen Dadagogischen A TaCHLIEN 1973 Oordert
der bayerische Kultusminister Hans Mailer lalz "Wliedergewinnung des ETZIEeNeT-
schen" Uund bemuüht lerfür Immanuel Kant ltiert ihn jJedoch verkürzt, indem

VO!|  3 den vier Seiten der ZTrziehung In ants Abhandlung "(Über Padagogik" De-
zeichnenderweise MUT die ersten Tel In Erinnerung rutft Der Mensch sSo11 VEHSZE
pliniert, Kultiviert und zivilisiert" werden, "Selbstbeherrschung" Uund elbst-
disziplin" lernen, Se1NE .  Oividualität" kultivieren Und "Qdurch die Ausbildung
'zıviler!' Sitten und Umgangsformen, sozlaler Tugenden" ("Höflichkeit, esellig-
KEe1It und AuTgeschlossenheit TUr den Nebenmenschen'') der "Einfügung In den
sozlalen Zusammenhang'"' nachkommen (Maier IOr er zivilisierte Mensch
Wäal zugleic Uund Janz natürlich) e1n D  1tischer MenscC| Politische Bil-
dUNGg Cheint In dem esagten aufgehen sollen. Der TUr Kant wichtigste vierte
Aspekt der Erziehung WITC verschwiegen: die Moralisierung. }r en IM
Zeitpunkte der Disziplinierung, Kultur Uund Zivilisierung, Der OCn ange MIC|
ın dem Zeitpunkte der Moralisierung" an er VI, 708). Was Für Kant N1IC|
ausrTeichte, so1] eute f Ür die ledergewinnung des ZTzZzleherischen eNnügen:
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realistisch ermäaßigte Erwartul  n der die emanzipatorische Freihelitsidee

ants ermaßigte Erwartungen”? onl her das letzte, WEeT 1 [ 118971 sSich VOL ugen
halt, daß der Kkritische Kant scharft zwlschen Legalitat UNG MorTalität unterschel-

del, zwıschen dem Charakter Dloß "gesetzesmaßlger Handlungen"', WOZU NUT

eine Änderung der en nötig S] (Werke 697), und Jener mündigen Sitt-

ı1chkel als "Wirkung se1INeT frelien illkur" a SE1NES Trelen Willens), WOZU

der Mensch "sich selbst machen" muß

Zum Jahreswechsel 974/75 ruft der baden-württembergische Kultusminister
Wilhelm ahn die bildungspolitische "Tendenzwende" aU>S, die e1tdem Z ul Qe=-

flügelten OTL geworden ist Anfang 1978 werden die Thesen des

ONNEeT - OrUMS u Z ETrzl1ehung" proklamier Mut ZUur Erziehung,
Sie verdächtigen eine ETZIehung, d1ie kritıl  ahlg machen WLL, klagen die

'""Tugenden des Fleißes, der Disziplin UNG der Oranung" e1N und ermahnen die

Jugendlichen, die gesellschaftlichen "VYorgegebenheiten" anzuerkennen. ZT

gleichen Zeit ergehen VOorT) en Parteien üubrigens die versteckten Oder OfTfe-

nNerT) AuTforderungen die Kirchen, ZULI utzun der 1Ns CcChwanken geratenen
gesellschaftlichen erte gebührend De1ZULT.  n (entsprechende timmen itliert

el LehmMannN, 3 8 Ze KimmiıNıCH ET 18) Als 1982 die K9oalition VvVon GE SU

Uund D die sozialliberale K9galition ablöst, wird das lel enqe Interesse NnoCch-

mals umfTfassend formuliert, das Programm e1iNer N1IC| MUL wirtschaftlichen, SOTN-

ern VOL geistig-moralischen "Wende". In 1es —m rogramm Tügt sich der

Versuch, In Baden-Württemberg, den christlichen harakter der "christli-

nen Gemein  S,  chaftsschule" AuSs dem Schlaf wecken, wonach die Chüler

n der Ehrfurcht VOI Gott”" HENV Baden-Württemberg Art 12), ın Verantwortung
VvOlL CIOtt” (Schulgesetz Baden-Württemberg er ziehen seien (vgl. die-

S6|  Z Komplex die beiden Themenheftfte der ZS |_ ehren UNG ernen, 19832
und 9’ VOT em die Aus evangelischer theologischer 1C| besonnen vorgetra-

Abwägungen Ottokar Basses).

In der Perspektive er dieser Bestrebungen ist die Rede VOT) Werten und ert-

er ziehung SOWI1Ee die emühung die ETNEUETUNG christlicher ETrziehung In F |-

ternhaus und Schule kon_servativ‚ bewahrend gemeint, NIC| verändernd,
Se1 enn Im Sinne der Wiederherstellung (restaurativ). Die bildungspolitischen
und Däadagogischen Erwartungen grunden sich aur Annahmen VO!  > Verfallsprozes-
SCT1. Hauptanlaß SiNd die Jugendlichen, NIC die FTwachsenen selbst; In der

EFrwachsenenwelt cheint es In Oradnung SEe1N:!

- s SE c(das Erschrecken, die Ratlosigkeit, die ngs angesichts eINeT Jugend, die
sehr nlötzlich sehr anders SL, als WIT das ewohnt S1Nd. [Der on der C(Ciene-
rationen hat e1iNe CUe Dimension UNG eine eUuUe chärfe bekommen. WIir w1lssen
N1IC| MUurLTC nicht, WIEe WIT dem Terrorismus, der Drogensucht, dem Rockertum, der
steigenden Jugendkriminalitat beikommen sollen, WT en unNnseTIe Not schon
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mit vergleichsweise harmlosen Erscheinungen: der L ernunlust und der ONSU-
mentenhaltung, dem Auseinandertfallen VO!  _ NSPTUC und eistung, der nfäa-
higkeit, sich 1l1e1le setzen UNG Inr Frreichen konsequent betreiben, e1Ne
ÖTt erschreckende Gefühlskaälte, die Unfäahigkeit, Bindungen einzugehen.. ıf

(von derT 1e 1978, 66)

Jugend 1rg ZU Problemfall LJas Problem WITd amı AUS der Gesellschaftr
hinausverlagert, obwohl dort verwurzelt ist.® die "Konsumentenhaltung" iın
den 'Werten!' e1INEeT Konsumgesellschaftt, die "Drogensucht", beginnend mit dem

Alkoholismus, ın anerkannten gesellschaftlichen Gewohnheiten SOWI1Ee ın indl-
viduellen Frustationen, die zumıindest gesellschaftlich mitverursacht S1INd. L JeTr

restaurative Z INEUETUNGSaANSPTUCH Verstel SICH auf der Oolle der Deutung der
Situation als Moment e1Nes Niedergangs Anlich wl1ie die Deutung der religi-
Osen Situation als fortschreitende Entkirchlichuns UNG Säkularisierung. Man

ann die L_age Der uch anders interpretieren.

A  ertwandel" und die Ambivalenz gesellschaftlicher Lernbewegungen

Seit der zweilten Halfte der /Uer zeichnet sich 1Ne Diskussion ab, die
die Veranderungen als Wertwandel auslegt UNG IM religlösen Bereich EeNL-

sprechend Ner einen Religionswandel UNG N1C| UL Religionsverlust feststellt

Nipkow MIt dem Begrift Wertwandel iSst. allerdings vorsichtig UMMZUHE-
hen. Seinen empiIrıischen Hintergrung hilden Untersuchungen Der FTScCheinun-

JET) ın den UJSA UunNd In westeuropaäilischen ı_ andern Zuii sogenannten "sılent

revolution"', der Verschiebung VOT) "materlalistischen" "nostmaterlalistischen"
Werten (Inglehart ferner die Auswertung empirischer Erhebungen Aaus

den etzten ZWanZzilg Jahren ın der Bundesrepublik (resümierend KmMmieclak

sowle die Diskussion HIierZu (Klages/Kmieclak
DIie EesSEPe e1Nes Wertwandels verbindet sich ZUl Teil miıt Annahmen ber

Unterschiede und Konflikte zwischen den Generatioren (Hornstein weil

gerade Junge ErTwachsene UNd Angehörige Aaus bildungsprivilegierten Ausbi  UNgS-
lauTbahnen dıe Trager des Wandels Se1IN scheinen. Wenn das Zr TE sind die

Veräanderungen hinsichtlic| des Wertwandels uch des eingeschlossenen
Generationenproblems nädagogisc bedeutsam Fben dieser Sachverhalt erweckte
Der ucn Zweifel]l, ob [ 113711 üuberhaupt miıt e1nem stLabılen Wandel tun habe

Lehner, ın: Klages/Kmieclak, Iar BUE

Die rage wurde Endé der /0er Te aufgewortfen, Inzwischen ist erkennen,
daß Jene gesellschaftlichen Lernbewegungen WI1Ie die Okologiebewegung, die TaU-

enbewegung, die hinzugekommMEeNe F riedensbewegung UnNd manche anderTe Stroö-

MUNgEN der sogenannten Alternativbewegungen, vorsichtig tormuliert, eher INe
noch breitere Ausstrahlungskrar Ulale VOTL em uchn FErIwachsene

ergriffen en r  ertewandel UNG Werteverurssicherung Anomie) IstT eın
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jugendtypisches Phäanomen, sondern aßt sich uchn bel e1nemM beträchtlichen
Teil der Elterngeneration diagnostizlieren" (Sinus-Untersuchung 1984, 28)
F iner der uberraschendsten Befunde ist außerdem, daß 1e NOoCch iImMeT weit
verbreitete Meinung, Dostmaterlalistische er UNd alternative ı ebensentwuüurfe
seien \A en e1Ne der Höhergebildeten..., auTtTgrun! dieser Befunde N1IC|

Janger altbar" 1St (Sinus-Untersuchung 1984; 49).

S50 Cheint doch aNgETNESSEN se1n, mit Klages und KMmMIEeCILaAKkK "von eiNer
historisch bedeutsamen UÜbergangs- der Umbruchssituation auszugehen" der doch
zumIindest die rage achn e1NeTr Olchen Situation Tals e1Ne sinnvolle F orschungs-
rage akzeptieren" 14) Die grundsätzlich iImmer OCn ıIn der Deutung
vorsichtig abwägende inus-Untersuchung Destatigt dies und druckt SICH eUu

Tunf Te später her OCn bestimmter AUS! "Alternativ- und Protestbeweqgung
sind uch Aauf TUN! UuUNSeIel Befunde keine Randerscheinungen, sondern die DOL11-
tische Speerspitze viel hreiterer Strömungen In der Jungen Generation. Alle Anzei-

hen deuten auf die Herausbildung eiINeT dauerhaften sozlalen eWEQUI hin"

58; ın ahnlichem Sinne Hornsteirn 1983 1183

Differenzierende Vorstellungen leiben TEe NC gegenuüber jenen Interpretations-
mustern eboten, die bel dem ort A  ertwandel" einen einheitlichen Umbruch | —-

nehmen der In schlichten Gegenüberstellungen denken (einfache MDichotomisie-

LUNG VOT)] "materialistischen" und "nostmaterialistischen" Werten). Die F OTrSCHUNGS-
hypothese, die MT dem KOonstrukt A  ertwandel" emeint IST: ezieht SICH auf e1Ne

Destabilisierung des Sozlalsystems, die MIC| UTC| e1inen Wandel mut Kklaren TON-

ten hervorgerufen wird, sondern UCC Asynchronitat (Kmieciak 1976, 67) und

Asymmetrie, Die Veränderungen vollziehen sich ungleichzeitig UNG In unterschled-
liıchen Teilgruppen: Manche Jugendliche rechen Brücken schneller ab, als die

F Twachsenen sich mitverändern könNnnen (asynchron); Teilgruppen VO!  ” Jugendlichen
UnNd Frwachsenen entwickeln radikaler abweilchende _ ebensmuster als die ehr-

heit der sich MUI angsam mitwandelnden der eım en beharrenden BevOlke-

LUNMO (asymmetrisch). In eiNer oölchen Situation verschärfen SICH die gesellschaft-
lichen Lebensprobleme schneller, als die Lernleistungen nachwachsen können.

Zum Teil EerTsSC symmetrie ın denselben Personen. "Wertewandel vollzieht

sich Im Alltagsleben außerordentlic widersprüchlic! In sich 'stimmige' onzepte
( 'Postmaterialismus') gibt 'ın den KÖöpfen der Menschen!' aum. erte-

wandel stellt sich ın erster |_inie als Veränderung der Rangordnung VO!  - Werten

Mar” (Sinus-Untersuchung 1984, 16) Alte Werte, ZUuUl eispie das Bedürfnis ach

sozlaler Sicherheit (200E) Uund UE ertie (einfacher leben, 46, Absage das

ea VOlI Überlegenheit UNd Harte, 64) Hılden bel der enrnel der Bundesbürger
uch bei den 15 his 30Jjahrigen "aine Dr widersprüchliche Werteharmonie" 16)
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Verschliedene Untersuc|  gen welsen In 1ese1lDe IcChtung. ach der e 1 1-
Studie (1982) S1INC n der :al: zentrale F ixpunkte des konventionellen |L_ ebens-

entwurts umstrıitten  „ 268 Im rigina. kursiv), en BetrieD, den Hof,
dıe Fraxis,; den Grundbesitz VO!  3 den Fitern ubernehmen”", VOT)] Jugendlichen als

FrTwacChsenNer angesehen wer den", "heiraten" el Der ZUI einen werden diese

- 1xpunkte M1C| VOorT) denselben Jugendlichen abgelehnt ZUI anderen WITO

eın "kKkonsistenter gegenkultureller L ebensentwurTTt" S1C|  ar

Kkonventionelle L_Lebensbogen wITd NerTr durchlöchert a IS zerschlagen. Rel
diesen gezielten Ablehnungen allerdings vermögen SICH viele Jugen:  iche als
einer gemeinsamen Orientierung verbunden wiederzuerkerinen. CS ist der He-
gründungs zusammenhang TUr dıe Ablehnung, N1C| die gelebte KONSEQUENZ, der
S1e miteinander verbindet Finzelne Uund gezielte Ablehnungen verknüpfen SICH
Der umgreifende AufTassungen VO!| en Uund VOTrT) der Gesellschaf einem
gegenkulturellen Spektrum, das als YJaNZE> aum gelebt m ( Z Im rigina

kursiv).

F iNerseilts WITC das FEFrwachsenwerden 1Ne "individuelle”, Ja, 1INe "individualistische

Anstrengung", die [al "allein vollbringen und erleiden" mufß Eindeutlg 1Sst

MULI 4E 1Ne Haltfte der EWEQgUNGg, das heraus UNG sich", wenig eindeutig die

Zielbestimmung des "wohin", des Imı wernm”" UNG des "w0Ozu" LDen großen
sozilalistischen W 1e kapitalistischen Ideologien WITdC mu  Tau vielleicht

eine der möglichen Ursachen TUr die Anziehungskraft "neuer religlöser DBewegun
gen” (allerdings [1ULI el wenigen Jugendlichen, 4} Auf der anderen e1Le

"fügen sich doch alle Einzelbewegungen Z eiNeT Gesamtbewegung” M,

insotern der "<ern der Gesamtbewegung55  Verschiedene Untersuchungen weisen in dieselbe Richtung. Nach der Shell-  Studie (1982) sind "in der Tat zentrale Fixpunkte des konventionellen Lebens-  entwurfs umstritten..." (267, im Original kursiv), z. B.: "den Betrieb, den Hof,  die Praxis, den Grundbesitz von den Eltern übernehmen", von Jugendlichen als  Erwachsener angesehen werden", "heiraten" (ebd.); aber zum einen werden diese  Fixpunkte nicht von denselben Jugendlichen abgelehnt (268), zum anderen wird  kein "konsistenter gegenkultureller Lebensentwurf" sichtbar (269).  "Der konventionelle Lebensbogen wird eher durchlöchert als zerschlagen. Bei  diesen gezielten Ablehnungen allerdings vermögen sich viele Jugendliche als  einer gemeinsamen Orientierung verbunden wiederzuerkerinen. Es ist der Be-  gründungszusammenhang für die Ablehnung, nicht die gelebte Konsequenz, der  sie miteinander verbindet. Einzelne und gezielte Ablehnungen verknüpfen sich  über umgreifende Auffassungen vom Leben und von der Gesellschaft zu einem  gegenkulturellen Spektrum, das als ganzes kaum gelebt wird" (270, im Original  Z T, kursiv):  Einerseits wird das Erwachsenwerden eine "individuelle", ja, eine "individualistische  Anstrengung", die man "allein vollbringen und erleiden" muß (272). Eindeutig ist  nur die eine Hälfte der Bewegung, das "heraus und zu sich", wenig eindeutig die  Zielbestimmung des "wohin", des "mit wem" und des "wozu" (ebd.). Den großen  sozialistischen wie kapitalistischen Ideologien wird mißtraut (391) - vielleicht  eine der möglichen Ursachen für die Anziehungskraft "neuer religiöser Bewegun-  gen" (allerdings nur bei wenigen Jugendlichen, S. u.). Auf der anderen Seite  "fügen sich doch alle Einzelbewegungen zu einer Gesamtbewegung" zusammen,  insofern der "Kern der Gesamtbewegung ... in der bewußten Forderung zu liegen  (scheint), endlich eine wirkliche Lebensqualität einzulösen" (371). Diese hat frei-  lich einen "neuen radikalen Inhalt bekommen" (ebd.). Für die hier gemeinten Al-  ternativbewegungen ist es nicht mehr die übliche Verstellung von Prosperität,  sondern, negativ formuliert, die Absage_an alle Formen menschlicher Selbstzer-  störung_und Naturzerstörung (ebd.), bzw. positiv (mit dem kühnen, noch nicht  genügend abgesicherten Versuch der Sinus-Untersuchung, es auf eine Formel zu  bringen), das Verlangen nach "Versöhnung" (Sinus 1983, 43).  Hierbei ist bezeichnend, daß man sich nicht mit negativem Protest begnügen  und theoretischen Diskussionen zufriedengeben , sondern das, was man für das  positive Neue hält, schon jetzt leben möchte, wie fragmentarisch das Ergebnis  auch sein mag. Die Suche nach Alternativität nimmt im Unterschied zur stu-  dentischen Protestbewegung der späten 60er Jahre zur Zeit eine andere Gestalt  an; sie zielt auf alternativen Lebensstil und zeigt Anzeichen eines kulturellen  Wandels. Entsprechend richtet sich die neuere Jugendforschung nicht nur auf die  Erhebung von Meinungen, sondern untersucht verstärkt "Alterskulturen" und  "Gruppenstile" (Shell 1982, 422-673). Neben der Ökologiebewegung zeigt sich diese  Veränderung besonders in der Frauenbewegung, wo €s nicht mehr nur umIn der EWUul F Oorderung liegen
(scheint), ndlich ıne WIC  IC Lebensqualität einzulosen”" Diese hat Fre1is

1ch e1nen "neuen radikalen Inhalt hbekommen" (ebd.) FÜr die ler gemeinten Al-

ternativbewegungen 1St N1IC| mehr die bliche Vorstellun Von Prosperitäat,
sondern, negativ formuliert, die Absage alle FOormen menschlicher Selbstzer-

StOrung UNd Naturzerstörung (ebd.), DZwWw OSit1IV mit dem kühnen, noch M1C|

genügen abgesicherten Versuch der Sinus-Untersuchung, auf e1ne Formel zZzu

bringen), das Verlangen ach "Versöhnung" (Sinus 1985; 43).

Hierbel SE bezeichnend, daß MNal Sich NIC| mı1t negativem Protest begnügen
UunNd theoretjschen Diskussionen zufriedengeben Y sondern das, Was [TIal) FÜr das

pDositive Neue hält, schon Jetz en moOchte, WwI1ie fragmentarisch Aas Ergebnis
uch se1IN ITa Die UC| achn Alternativıitat niımMLT ım Unterschle: Zurx S

dentischen Protestbewegung der späten 60er PE Zeit ıne andere GSsStait

arn, sS1ie zıie auf alternatıven ı_ ebensstil UNd zelg Anzeichen e1Nnes kulturellen

Wandels Entsprechent ichtet sich die MNMeueTIie Jugendforschung N1IC| MUuL auf die

T  el  u VOT) Meinungen, sondern untersucrhet verstarkt "A]:  rskulturen" Und

"Gruppenstile" (Shell I8 422-673). der Ökologiebewegung zeilg S1ICH diese

Veranderung Hesonders In der F raue  egUuNgGg, M1CI mehr MUurTr



Emanzipation IM Sinne der Gleichberechtigung geht, sondern "Frauenspi-
ritualitäat" als elebte _ ebenstorm (im angelsächsischen Sprachgebrauch meilint

Spiritualitat M1C| MMUL Frömmigkeit, sondern Lebenshaltung, _ebenseinstellung
Uuberhaupt, vol Weaver/Davies LT christlich! F rauenspiritualita siehe

HesoOonNders die Schriften VO!  — Moltmann-Wendel).

F 1INe hbewertende Einschatzung verlang ebentTalls Differenzlerungen. inNnsiıchtL-

1ch iINTer Verbreitung durfen die Bewegungen zunachst M1C| überschatzt
werden. Man sollte MIC| üUbersehen, dafß zahlreiche Jugendliche die Wertvor-

stellungen der aUT das MOderne Fortschrittsdenken vereidigten Mehrheitskultur
ziemlich ungebrochen übernehmen, den GClauben wirtschaftliches aCNSTU!

UunNd technologischen FOrtschritt, 'lineares', mechanıiıstisches LWenken, LeisStuUngsS-,
Finkommens- Uund KOomsumMmOTIeNtieTUNG. DIe aktiven Mitglieder der Alternativ-

Dewegungen Dılden e1Ne Minderheit [al jedoch iIhnen die Jugendlichen
UNG immer mehr uch die lteren Menschen hinzu, die jJene Unter-

stützen, erg1ibt SICH auf der anderen e1te 1Ne auch schon quantitativ beacht-

0 gesellschaf tliche TOMUNG s die einzelnen Zahlen Del She 488, UNGd

SINUus, 57

DIie qualitative ach der menschlichen Redeutsamkeit 1Sst schwler1ger
beantworten Bereich VOT) Arbeit, eru UNd eistung gehen "nostmaterlall-
ische" Interessen, die der Selbstverwirklichung Im Freizeilt- UNG Drivaten _-

Denssektor Prioritat geben (Kmieciak F7 ZO 258 mıt nmarzißtischen UunNd nNedo-
nistischen ugen einher (Shell 1962 469) F erner verbindet SICH 1INe 1eU® 1 1=

stungsbereitschaft TÜr nichtentfremdete Arbeiıit oft muit hemmenderT UÜbersensi-
bilisierung TUr Beziehungsprobleme und der L_ustlosigkei1t, überhaupt eLwas aNzu-

Tangen (Ziehe In den geschlechtlichen Bezlehungen SOW1Ee In F he Uund
Famlilie ist die Überwindung traditioneller Geschlechtsrollenstereotype zugunsten
VOT] mehr Partnerschaft SOWI1E die Integration maännlicher und weiblicher Rol-

lenelemente hierzu uletzt S1iNus 1965; 63) eiNne wichtige Entwicklung. er

sexuelle L_iberalisierungsprozeß, der VO  - alschen Schuldgefühlen UNGd verkrampf-
ten Intimbeziehungen befreit, annn aber auch einem Verlust VO!  - Verantwort-
1cAhkel und Meuen Angsten Tuhren politischen Raurr' sind

die Easısbewegungen mit ihrer "DS0Orge UT -reilheit, Partizipation UNG

Selbstentfaltung" UNGd iIhnrer tiefen UÜberzeugung VO!|  73 der Bedeutung e1INET Politik
"ohne Gewa (Sinus 19765 18) N1IC| Trei VOT) lementen "anarchistischen Han-

delns"', zumindest ın bestimmten Teilgruppen (Shell 1982, 468) 1C| uletzt
WITOC IM Okologischer Bereich einerseits üuberzeugend e1N Gefühl FÜr dıe

umTassende Verantwortlichkeit des Menschen FÜr das en spurbar. Dies
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erantwortungsgefühl annn SICHh jedoch andererseits ZUI Teil In nalver
Nostalgıe, F lucht und e1Ner Drovinziellen ENge (Ideal der smallness) VET-
leren. Ke1INes dieser Felder des Wertwandels 1Sst hne Ambivalenz DIe Tel
ZUerst genannten Bereiche SIN IM brigen die k«lassischen hemenbereiche
christlicher (Arbeitsethik, F amilienethik, Dolitische Ethik) (vgl den
obigen AusTührungen Im Janzen Nipkow 1982, l62ff).
SC|  1e  3C hat, Desehen, N1IC| MUT die neokonservative bildungspolitische
ea  10N ihre negative, dunkle olle, ben In Gestalt der UTC| die Alternativ-
bewegungen anscheinend hervorgerufenen Wertzerstörungen. DIe Alternativbe-

setizen iIhnre Antworten ebenfTfalls VÜ|  S einem unklen Hintergrund ab,
dem e1Ner drohenden Apokalypse. Ihm teuert iInrer Meinung ach jener eakt10-
are Progressivismus Z der Unbeweglichkeit ıIn der Verteidigung der gegebenen
Wertprioritäten mit e1nem Immer och aum gebremsten, selbstzerstörerischen
— ortschrittsglauben verbindet Vor ZerStOrung WITd ler Uund dort ewarnt. Mythen
werden ler wI1e dort aufgerichtet Rationalität und I!ratlonalitä: finden sich
au Delden Seiten Auf welcher 1Ce ISt mehr ernun el TomMetheus der
Kassandra? Welche Ratlionalitä:i brauchen WIC?

Neue Religiosität als Alternative?

Sind die "neuen religiösen ewegungen" die zukunTt tsweisende Alternative? Wir
nehmen VOrWEO: Die Zweideutigkeit der E Tscheinungen ist hier OCn größer
LDer LNeoretische BeZugsrahmen, dem ich ere1ıts ın früheren nalysen gefTolgt
hin (Nipkow 1981 b! 1983, 1984 und D) Se]1 TEellCc| ebenfalls, WI1e Del der ert-
Dr  ematik, N1IC| e1ne einseitig negative olie: che Dauschale Aburteilung unter
dem E tikett "destruktive Kulte" Oder "Jugendreligionen"'. DIies trifft [(1ULI einige
Bewegungen, DesonNders eCue synkretistische Organisationen (S. OCN nten), die
gleichwohl selbst annn mIt dem Begriff "Jugendreligionen" UMaNgEMESSEN De-
schrieben sınd, weil die Anhängerschaf hauptsächlic| Aaus Jüngeren Twachsenen
esteht Auch ler ist vielmehr die Hypothese, daß WIT eher mMIt einem Rell-
glonswandel LUN en

Wie das Aufbegehren die MoOoderne Zivilisation In den gegenwartigen sSaku-
laren Alternativbewegungen e1nen der Z ivilisations- UNG Kulturkritik
darstellt, der DIS ZUrTr Zeit der Manctı! zurückzuverfolgen Ist. und er auf einen
größeren TransTormationsprozeß deutet, Ccheint die eUue eliglosität INne EUuEe

e.  € IM ereits ebenfalls schon se1t längerem Sich abzielenden m”rozeß weiterer
religiöser Ausdifferenzierung und Religionsmischung darzustelle Auf der Und-
lage der neuzeltlichen Überzeugung eC| pDersönlicher TelNel Uund __ eDens-
gestaltung ach vielen Untersuchungen eute einer der ranghöchsten
(vgl | UL SChmil  CcChen VTF 64) An Im Zeichen der verteldigten
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Religionstreiheit die "Haresie" geradezu ZU| "Imperativ" Berger WEe1-

cChungen innerhalb e1N Uund derselben eliglion DZW. KOonTtfession (Ss NIerZUu die

"geheime eligion der Gebildeten" IM CArCistentum seit der Aurtklärung,
ampbe und Religionsmischung AUuUSs den Trel 110  leren zZzuli VerTfügung
stehenden F lementen verschliedener Religionen bestimmen immerTr mehrT das Rild
Die ese Ccheint SICh bewahrheiten, Zeiten gesellschaftlicher Verande-

FUuNgeEN Immer zugleic!| Zeiten aufsteigenden Synkretismus sind" (Schmidtchen
P 74)

amı Der ze1g sich zugle1c die untergründige Verbindung VOlI  za Wertwandel
und Religionswandel: Letizterer 1STt M1C| UL e1n weltLerer SCcChritt In l1chtung
auf größeren religiösen Individualismus und Pluraliısmus Uund insotfern eigentlich
e1Nn Ssehr mOodernes Phänomen), SoONdern zugleic| eın Komplementares Begleitphä-

des sich vertiefenden "Unbehagens 1n der Modernitäat" (Berger/Berger/
Kellner e1INe (1  10N auf die "Heimatlosigkelt" des modernen LEO=

Individuums Uund auf Se1IN Verzwel  Uung In e1Ner Gesellschaft, die VOT)]

"Tunktioneller Rationalität" beherrscht WITO ebd.). In diesem Sinne deuten

Berger das "Wiederauftfleben des Okkultismus" als Teil e1NeTr NEMO-

dernisierungsbewegung. Modernität gerä‘ uch VOT) ler esehen In e1Nn tiefes

Zwielicht; "Meue Religiosität AI Teil der ea  107 auf S1e Der ebenfalls
N1IC| die ADsage die europaische Grundüberzeugung VO!  - derTr Selbstandigkeit
des Menschen auf dem Spie1? er wIr NIC| die UE religlöse ea  107
Rationalität die ernun uberhaupt?
Wie schon die sogenannten Alternativbewegungen ist TSL TeC| 6Ue Religliosi-
tat auTt eın alternatives en geTr1ichtet; "Alternativitat" 1St e1Ne genNuln religi-
0OSe Kategorie. Anders als selbst 1INe 1k IM Wertwandel (s Q.) zıe eliglon
auf Verwandlung, auf die Verwirklichung einer E xistenz. S darf NIC| VEI-

wundern, daß darum auch die Ausdrucksformen Religiositat OTft Extremer
UNG Dizarrer Slale als die Experimente auft den sakularer UC| ach dem

Alternativen, Gerade dieser harakter des Religiösen 1St jedoch darum beson-
ers aufschlußreic| An eispiel der Neo-Sannyas-Bewegung, zugleic mT dem

ständigen 10“ aur andere nichtchristliche und CHhrCistliche Dewegungen, sSe]l des-
nalb AlUıitT die Tragfähigkeit dieser ewegungen als Orientierung DesOoNderTrs TUr
Junge Menschen naher eingegangen
(1) Auffaällig ist ZUl einen der Munger ach intensiver rel1glöser ErTahrung,
selbst um den Preis selbstzerstörerischer Veränderungen, die TEellllc als e1]
edeute werden. Diese Erfahrung soll uch KOTrperlich ühlbar werTden; die
Dhysische Wahrnehmung VOlI Veränderung so1l den UÜbergang ıIn die Alternati-
V1ILa üuUberzeugend mitteilen



E  1IN erstes eispiel S] aus der ewegung der sogenannten CharısmatischenGemeinde-Erneuerung gewahlt (zum tCheologischen Hintergrund vgl VOTL enmdie ScChritten VO!  B} erıbDer Mühlen). Mals 18-J]ährige katholische Schülerin De-richtet, dafß sS1e ange Zeit FÜr UNM:glic| gehalten habe, daß ott auch Ininr en '  'eingreifen könnte ÄAber d zahlreichen Beispiele VO! "EingreifenUNd Wirken GOELtes IM ag Tühren S1e SC}  1e|  ich der r rage, die S1Ie dannNIC| mehr oslaßt "Warum Kann enn NIC| uch IcCh ott erTahren?" CIOttS11 Sich "zZe1gen". [ Das Madchen INg darum ber e1n Jahr nn UnNdSC|  1e  ich MIL viel Ungeduld", DIie Vurchbruchserfahrung wIrd bezeichnender-WEelse UTC einen Satz AUuUSs e21N L1ed vorbereitet, der die ganzheitliche,seelisch-körperliche Vereinigung mıt CO USSpricht c 111 selbst In dir
WOTEL: "FEürchte dich NIC| enn ich in Del 1r."
wohnen UNGd miı1t dir vereinigt Selın. Der Lurchbruch geschieht ber dem 1lbel-

DIie ErTahrung WIT S1Ee auden Boden!'' In der nachtTolgenden Beichte und Dsolution "war T 1SLUSselbst, dessen an ich spurte UNd der mMr die LOssprechung erteilte" wWEelMonate spater sSich das Maäadchen einen Termin TÜr ihre "Lebensüber abe"'S1e WwITrd zunächst nochmals enttäuscht; ennn die ST mittelbare reli-Ql10se Erfahrung während des Niederkniens VOL dem ar Dbleibt aus Endlich,In der Karwoche, Nat S1e INe GOoLtLeserfahrung, die inr die Gemeinscha MmMutGGE uchn kKOTrperlich uhlbar Destätigt. Als ihr die ortie ZU| ank Tehlen,Hricht das "Sprachengebet" das sogenannte Zungenreden) Del ınr AUS ZitateAaUuUSs e1INneMmM Interview, Archiv des Süddeutschen Rundfunks)
In der Ne0o-Sannyas-EeWEgUNG ist das religiöse SChlüsselwortsSo11 "f]ließen" "Energie"'; S1eInr sSo1| Sich der einzelne hingeben. Die "neue Erfahrung" 1st"nur möglich, WEeTINMN du ergriffen WIiTSt Und der Nnenadl}hen znergie erlaubst,dich Eewe l Las Taucht Vertrauen, 0as —00 Muß terben" (BhagwanTee ajnees 19782, 12} Ott 1St [IUT E198) Sie 1STt überall

anderer Name TUr diese "Energie"
ENnergie ıst VOT en uch Im E1 KOÖTDeT spuren, UNGd SX ist derunterste Nenner derselben NneTgle, die WIT CAOTT MeNNen. ET ist der ersteSchritt demselben Tempel" 98) FTr 1S in e1Ne hOöhere Harmonie VEI-wandeln, UNGd ann WITd jebe, Uund 1e WICd S geht IM-IMET, iImmer weiterT; Immier Tein
der 5eX selber der Energie,

efre FOormen der Energie Und zuallerletzt WITddie WIT ott nennen ebd
LDer religiöse Erfahrungsweg ist e1N Weg einerseits ekstatischer KOTrpersen-
E E Sationen der DOolemisch den Dualismus Von e1s UNd KOÖTDeT IM CI
tentum gerichtet ist. as Christentum Chafft Verdammung Uund es Ver-
dammen Muß [an uTgeben |JU Ußt Degreifen, du e1n KOTDeT Dist
INe eligion, die den KOÖöTrper NIC| akzeptiert, ist 1Ur e1INe eligion
Uundg annn dir MUT e1Ner nNalben Umwandlung verhelfen"' ene religi-0OSe Erfahrung ist andererseits e1N Weg der Sublimierung, Entkörperlichung,Entweltlichung, e1N Weg immer Oherer "Bewußtheit" miıt geheimer AD-
WETLUNG des GesChlechtlichen! Im Sinne TernÖöstlicher Religiosität so1] dieser
Weg SC|  1le  ich vollkommiener "LeeTrTEe" als der "F ülle" Tühren

"ErTinnere dich immerzu daran,des Menschen, dieses Nichts S]
daß Im AnNneren nichts ist nd das ist die aturbedeutet NIC| Abwesenheit, sondern egen-WarTtL, F Uülle" (é5) L dlese eIe Ist deine wahre Naur" 82) Zu einer VOTL Ihmsitzenden Sucherin, d} VO|  “ einNer entsprechendenBhagwa ] NAast S1e ISO einen kurzen ugenbli"Erfahrung" Derichtet hat, SsagtCk lang erlebt lIrd e1INesages wieder geschehen. ESs Iag wWwI1e der Tod ISCheinen, aber Urchte dich MIC|ist N1IC| ES ist. wirkliches en Sel glüc1C| arüber!"
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Die religiöse Erfahrung 1st die Erfahrung der Aufhebung er Gegensatze; uch

Tod UNGd en S1INd e1Ns; ist das Ankommen dem "Punkt dem sich

die Gegensäatze treffen, mıteinander vermiıischen UNd verschwinden" —S 1ST

1Ne ErTahrung, die In monNiIsStISCHETr 1C| es zusammenschließt, UrmMgeE-
die alle Strukturen und Oranungen lauf 1Ööst; eine entgrenzende UNG zugleic!

den en Menschen destrulerende ErTahrung. Einlge Gruppen ın der Neo-Sannyas-
EWEQUI sind leraurt ausdrücklich ausgerichtet:
'"Alle diese Gruppen sind azu da, dich destrukturieren, diech zerstoören

WI1IEe du hist und der Spontaneität ın d1r freien | - auf lassen, erlauben,
daß du Dist, WI1Ie du VOIL deiner Geburt WwarTst UNGd ach deinem Tode sSe1Nn WITSE..
ı ebe hne Tuktur, Ohne jegliches Schema, VOT) Augenblick Augenblick, wWwI1e
e1n TO! Diese Gruppen Drauchen keinen Leiter, deTr selber beschränkt ISt,
strukturlie: Sie brauchen einen Leiter, der WI1IEe e21N F 1uß 1STt UNG der anderen nNel-
fen kann, auch in F 1uß kommen; jemand, der sich nNerum e1Nn Milieu schaf-
fen Kann, ın dem andere tühlen, daß S1e uchn 1eßen konnen, daß s1e ilflos WEeI1-

den können wI1e Kinder, UNG daß es hingenommMen wird" 94)

Psychologisc! gesehen, lassen sich diese Erfahrungen mIL der Narzißmus-

heorie deuten Wir beobachten Verschmelzungserfahrungen, Ozeanische Gefühle,
Regression ın die indcheit, Ja, ın e1n vorgeburtliches Stadium (vgl Heimbrock

IO Nipkow 1981, 392ff). Fine solche naTrzıl|  isch eu religiöse Erfahrung
S11 VOIL die BegegNUunNg mit Bhagwan selbst hinterlassen. Bhagwan und der

Sannyasiın verschmelzen eiNerTr symbiotischen Einheit

Fın Sannyasin schwärmt: "Wenn dUu ber WT  1C se1inen en sitzt, Verschwin-
det es aus deinem KOopT MUT du Uund existleren. LDann Hist du NIC| mehr da,
und 8 1ST N1IC mehr die erson, die dUu sehen glaubtest. Sein Gesicht iSst Yr ET -
zenlos geworden, unschart. Dann ist uch das verschwunden, und UL 21 Ozeanisches
Gefühl hbleibt zurück, als stundes du VOLIL einem sich ın ungeheuere Weiten Tstrek-
kenden MeerTr"

DIie Gemeinsamkeiten zwischen den heiden Beispielen sind erkennbar, die mystische
Erfahrungsreligiosität ist ıIn beliden Fallen MN1IC| übersehen, hesonders die Verei-

nigungserTahrun mit dem geistlichen F Ührer, dort Tistus, hier Bhagwan MIit

deren Worten: Wie sp1t jJe ın en mystischen Traditionen ist die "neue Religiosi-
at" sofern s1ıie unter diesem Gesichtspunkt MI1Tt ecCc NEeW mysticism" enannt
worden ist (so In verschliedenen amerikanischen Veröffentlichungen, vgl Ve1-

wandten Erscheinungen Dienst auf die SCHON leTr UNG Jetz erfahrene Vo

eallta des ON GOtt durchdrungenen Lebens gerichtet: aufr die uneingeschraänkte
Alternativität hne eschatologischen Vorbehalt

Unterschliede sind ebenfalls eutlic S1C|  ar Bel derTr Jungen katholischen (2MAr1S-
matikerin WITd C1SEUS immMeEeT och als Gegenüber erfahren. — erneTt Jeiben der

Chrıistliıche Überlieferungshintergrund und die KiCC!  ı1chen Bindungen A 1S QOrientie-

TUNgSTaUrT ernalten Bel den Anhängern aQw. erfolgt demgegenüber aurf dem

Hintergrund der religiösen Grunderfahrung IM Hinduismus, der All-Eins-Erfahrung,



]Jene Identifizierung VO  3 Lebenserscheinungen, Uunen:  1cCher Weltenergie Uund
'  o UTC| die ott MUTL och Chiftfre der "Cottlichkeit" des L ebens Uund der
Ottlichkeit des Menschen selbst WITd Bhagwan TePe a]nees! 1902 33f).
(2) IN zweites Merkmal der religiösen Bewegungen ang mIT der fast
berall hervorgehobenen des religiösen Führers und der re11qgl0sen Gruppe
G EJas alternatıve Dasein annn als die NIC mehr überbietbare DersOn-
E religlöse ErTahrung zunachst TÜr die eigene Person erwartet werden UunNd
lerauft Dbeschraänkt leiben Hierzu auf, daß Uunter den verschiedenen
ewegungen diejenigen, die auft religilöse "Bekehrung" DZ'  z annlıche LDUrC|  TUCNHNS-
Uund Umkehrertahrungen gerichtet S1INd, elativ STAa hervortreten (evangelikale
Stroömungen, charismatisch-pfingstlerische; Vo  - den synkretistischen dBewegungen
die Neo-S5annyas:;  EeWEgUNg UNd die Vereinigungskirche). In der eo-5apnyas-
EeWEgUNGg, die ucn lerfür hesonders charakteristisc ISE, 7Z1Ee| sich der
VO Alr und "neuer" FExistenz WIe e1n roter en UTrC| alle Okumente allıa
UTC Wichtig ISt, WI1e diese Bekehrung ZUWEUE gebrac WITOd. Wıe so1l die alter-

natlve, andere, RUe F xistenz ewirkt werden? on der olgende Frall eleuch-
LeL das Problem schlagartig.
FiNe Junge - TaU, deren Mannn ereits Sannyasiın ist, nennt als einzigen lelalal VOULI-
handenen E inwand die E inladung, ebenfalls Sannyasın werden, das 118a=-
JYen orangefarbener Kleider. Daraur Bhagwan "Alles Und Jedes, Was du LUST
de1ine Kleilder, deine Obel, dein Zimmer, delin Haar hist du es Tag deine
andsSChAr! Wenn ich 1Iso deinen Namen UunNd deine Kleider andere, Versuche ich,
deine L ebensweise verandern Auf 1Ne Jarız ubtile Weise versuche ich,
e1nen TUC zwischen deiner Vergangenheit und deiner Gegenwart herzustellen,

daß die Vergangenheit Vorn dir bfTallt UNGd du frisch anfTangen kanns (Bhagwan
TeP ajnees! EZOZ, 143).

[ )as Problem S1INd N1IC die orangefTarbenen Kleider WeNnig W1e IM
christlichen Haum die Mitgliedschaft in eiNner Ordenskommunität mit e1IneMmM ent-
sprechenden Habitus sSondern TE die - rage, oD Ssuchende Menschen, VOL

em Jugen!  iche, selbstandig enNtschelden duürfen Oder manipulativ VerTunr WE -

den. CNHarter als Im Bereich des gesellschaftftlichen Wertwandels UNGd seinen
Abhängigkeitsverhältnissen In Jugendlichen Gruppen die uch hlerTr gibt) T1
IM religiösen Bereich das alte Problem VO!  > autoritärer - Uhrung und rTe1ıNnel enNt-

nat zwel Seiten, dıe Abhaängigkeit VO| religlösen (ZUTU UNd die Abhängigkeit
VOT) der religiösen GTupp Bhagwan unterscheide zwischen denen, die ereits

SannyasY aben, UNd Jenen, die erst VOTL dieser Entscheidung stehen.,
Bel den ersten sagt unumwunden, daß das ecC habe, "hbestimmen"

T7 "Cehorsam" ist auch ın christlichen en immMer entral JEWESEN.,
Okumente Der die nmichtchristlichen religlösen Organisationen zeigen



jedoch, daß schon VOL der Entscheidung des einzelnen und SEeINET nal In

die religlöse Gemeinscha e1Ne Beeinflussung sta  indet, d1ie auf die ystema-
tische UÜberwindung des Wiıllens gerichtet ISt: In der hagwan-Bewegun! durfte

lerTfur das beschriebene Initiationsritual zweiftellos das wichtigste Mittel se1N,
zumal a oft zunächst spielerisc aufgefordert WITd, 1Im Sinne des: Probiler

einmal, (noch) N1IC| 1e1 auTtT dem Spiel! anchma. geht anscheinend

armlos wie hel e1NeTr arztlichen Visite

Fın MEeu angekommenes ]Junges MAdchen HAA Z UI erstenmal VOI Bhagwan DIie
Junge TaU Ccheint ngs "\Worin esteht die Angst?" rag Bhagwan
"Schließe deine Augen, amı ich die Energie Tunlen a aron SC  1e.
die und WITd VO!  - einem lautlosen Schluchzen erschüttert, während Bhagwan
den Strahl SE1INET einige Mınuten lang auft inr Gesicht ichtet"

das du LUN MUßL" (ebd.)STA QUT, die Energie ist WIT|!  1C| Qut Der da ist eLwas,
Bhagwan empfiehlt Meditatlionen UNG Tag SOTOTL danach ereits WI1Ie SLE|

MT Sannyas”? der zÖögert eın erstan! och e21N wenig? Sharon C! erste
nicht, Der iIch glaube, ich moOcChtLe nehmen.”" Bhagwan: "(Schmunzelnd)

m hm, dUu wITSt verstehen, indem du niımMMSE. FS gibt zwel Tie| VOlT]

L euten DIie einen versuchen Sannyas ST verstehen, und nehmen dann; die
anderen nehmen eTSt UNd verstehen spater UNG das 1St hbesser! Hm ? Soll
ich dir geben, und du verstehst SDater.s” Sharon MN1IC zustimmend mıt VEI-

welinten Bhagwan legt inr die ala den als 1CGCut! er OIange.
Das WITd eın Name SE1N:! ren ga. el der Weg), und FPrem
e1| 1e| Weg derTr 1leDe. 1e 1ST der Weg Kleide dich ın Orange Uund werde
derTr EeUue Name und der eUue Mensch Dann WITSE dUu Jganz allmählich verstenen.
CS esteht eın TUN! 7E Fıle  M (ebd.).

Diese S5Szene mMmuß man mıt der zitierten freimütigen Außerung agw
vVorn der Initiation als dem "syubtilen" iıttel zusammenhalten, das den TUC! NeTr-

beiführen und das alternatıve en psychologisch ekonnt bewirken soll

Bhagwan 1St SICH seiner BeeinflussungsfTähigkel bewußt; genügt e sagt
selbst ereits eın allererster AnftTang:
ADIU mags Prozent N1IC| muıt MI1T übereinstimmen, ber darauf omm
N1IC| Wenn ich einen leinen Raum In dir gewinnen kann, Dloß eın Prozent,
ISt dQas LDann werde ich tiefer eindringen, Uund du kannst nichts dagegen
tun Dann werden aus dem e1inen zwel Prozent, Tel Prozent Uund ganz allmählich
wirst du sehen, daß du verschwunden bist" 98)

Der erste Sachverha ın dem leTr behandelten zweiten Problembereich, die

"Hingabe" DZW "Unterwerfung" unter den CGUTU, WIrd VOT) seinen Anhängern
besonders gefelert:;
/W einer der allerbewegehdsten UNGd machtvollsten Erfahrungen ıIn agw:
ahe 'omMmMm S! WEeTIN e21N Schüler VOTLT Inhm Nlıe der se1inen F ufß eruührt"
Vor für "Leute aus dem Westen ist es) eın HesonNders bedeutungsvolles Ver-
halten das —0O symbolisch aufzugeben, sich selbst ın einer Haltung der Ter-
bletung und Verletzlichkeit, der tiefen Dankbarkeı und le!|  e einem anderen Men-
schen darzubringen”
[)as zwelte Merkmal ist bei en religlösen Bewegungen anzutreffen, auch

dort, WI1Ie Del christlichen die GCururolle EeSU N1IC ausgeprägt IST. FS 1st
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die Un  10 der religiösen GTuppe; "eUue Religlosität 1St weilithin Gruppenreli-
glosität. Im CGottesdiens UNd Im Gemeiindeleben der Volkskirche ist UL gele-
gentlic| die Wärme und Geborgenhe!li anzutreffen, die DesOoNders VOT) Jugend-
lchen esucht WITCd. enNau auf die gemeinsame emotionale GruppenerTahrung
ber en die DBewegungen ab

In der evangelikalen TöMUNG WIT| die spit dem Pletismus ekannte Tradition
der Gebets- und Bibelkreise der FroMMeEN achn. In den kommunitären
Lebensgemeinschaften spiegeln sSich die OCn lteren christlichen Gemeinschafts-
formen der monastischen Tradition (ZUT UÜbersicht vgl Gornik DIie In der
Gruppe sich vollziehenden und VO|  - inr miılterlebtien Geisterfahrungen Zungen-
reden, Glaubensheilung) tarken De] den cCharismatisch ewegten nachweislich
deren emotionalen und ideologischen Zusammenhalt ıne 19 48 1S0N
Die VCECI ist TUr Jugendliche Dekanntlic| die sozlale F orm, die den ber-
gand VOT) der Familiıe Z Gesellschaft erleichtern annn (Eisenstadt
Dieser Umstand alleın Tklart allerdings noch NIC| die UE Bedeutung der GTr UuD-
DEN, eute WITrd offensichtlich N1IC MUT "Jugend als UÜbergang'', sondern VeI-
stärkt end als KTise" eTrlebt (Czell In dieser Perspektive annn die
Gruppe ın ihren vielfältigen Auspraägungen unterschiedlicher "Gruppenstile" Zzul
USQCTUC e1Ner "Alterskultur' werden (Shell
Besonders aufschlußreic 1st. In diesem Zusammenhang die Rede VOT) der rell-
glösen Gruppe UNd Gemeinschaft als amıilie.. In KTEeisen der Okumenischen DHewe-
YUurNd WITd immer aufiger die ChrCıistliche Kıirche selbst als amıilila del bezeichnet
Die Theologen Onnten lerbei NndIire Unterstützung UrC Sozlologen erhalten,
die das Schicksal]l der Familie In der neuzeilitlichen Entwicklung analysieren und
die äarkung der Fr amılie der Tamıiılienähnlicher sozlaler Einheiten ordern
Famıilienähnliche Gemeinschaften sollen soOzlale Zwischenglieder zwischen dem
isollerten einzelnen und den gesellschaftlichen Großinstitutionen WT -

den oleman DDer Philosoph Walter Zimmerli (1983) wendet denselben
edanken CN lrekter auf die CNTrCISELICHE eligion sSeIbst Uund me1lnt, daß S1e
in Zukunft [IUT als "Familienreligion" werde uberleben können 24)
In der "Vereinigungskirche", der sogenannten Mun-Sekte, WITO darüber hinaus die
vol  OoMMENE Familie ZUuUl elsm! SchlecC!  1N ach der Te dieser Orga-
nısation ist In der Person des Grüuünders der drıtte Adam und der zweite, wahre
ess1As erschlenen, dQer IM Unterschied Jesus verheiratet ist und
ML SeiINeTr (zweiten) TaUu und seinen Kındern die erneuerte vollkommene H9
miılıe ach dem Willen Gottes darstellt

In der Arbeit des Bhagwan ist das — amilienprinzip ebenfalls NIC unwichtig;
stellt TÜr ihn e1Nes der wichtigsten psychologisch-strategischen Mittel Gaär

Bhagwan deutet die Truppe als F amıliıe UuNd stellt sS1e der "Masse" gegenüber.
"Wenn ıIn e1Nner Familie Ulale Sannyas ist e1Ne Famıliıe sich e1Ner andert, ONer-
elangt Uund In Bezliehung anderen StEl  9 werden die anderen miıt hinaufgezogen"
(Bhagwan Tee alnees 1982, 107). Bhagwan begann Se1INEe Täatigkeit zunächst
auf Massenveranstaltungen. Aber solange VOL "zehntausend eute(n)" Sprach,
1e| "Neder TÜr sich, gibt kein verbindendes 1e [ )as hat mich
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darauf gebracht, daß M1C| geht
Daraufhin Degann ich, e1ine Familie schHhaTtTTtTen Wenn Ich Jetz 1r rede,
1SE N1IC| 5! als wÜürde ich einem Menschen sprechen; ich spreche
E1INET ganzern) amılie. Un ich annn zuschauen 1SE O4 WI1e e1INer
sich außerordentlich gut ul UNGd e]| tzlıch SpUr die Gruppe die AUus-

UNG plötzlich Teitet sSich das L äachelnstrahlung. 1Ner äng acheln,
aQU>y se1INe Wellenbewegungen erreichen jeden”

[DAs abhängig machende, manipulative Moment esteht Mler ın der nsycholo-
gisc| aufgebauten Gruppenzusammengehörigke1t, die gleicher Gefühlslage
Uund ahnlichen, WEeT N1IC gleichen Grundüberzeugungen zwingt.

"IC| annn sehen,” Bhagwan fort, \wW1e e1NnerT, der Uunter inNnen SILZ Ylale
KL; die TOMUN! sStoCcCkt HE1 inmM.eın Sannyasın IST, WI1e e1n Hindernis WIT

iSt N1IC Teil des Canzen” (ebd.)

FS IS verständlich, daß 1es Hindernis beseitigt werden mMUuß LaZUu rag der

einzelne SC}  1e|  1C| se1lbst bel, indem S1ICH anpaßt, weil sich M1C| als

FremdkOrper fuüuhlen ıll

(3) DIie religiosen Bewegungen kreisen M1C| MUuL individuelle Ver-

wandlung und Wiedergeburt, unmittelbar religiöse Erfahrung (l)1 die AT

L_ebensübergabe UNd sich In engster Bezliehung Z UI religiösen FÜhreTr

UNd ZUL religiösen Gruppe außert (2) Wir Teffen uch ausgreifendere VOTr-

stellungen d die sich auf überindividuelle gesellschaftliche, »]ai universale

eueTrun richten, auf eın "Reich Gottes auf Frden" mIt pnolitischen mplika-
tionen eine universale Problemlösungs- Uund Erlösungsprogrammatık.
In welchem Verhältnis SLE| solche Programmatik den Zukunftsvorstel-

lJungen ın den nichtreligiös orientierten Protest- NO Alternativbewegungen”?

"Während die antiautoritare und sozialistische Oppositionsbewegung Fnde der
WE die Realisierbarkeit iINCeTr WEe1L-60er H1Ss Anfang derTr /0er Te UTC!

herrschaftslosen Uund Kollektiv verwal-gespannten Traume VOT) der befreiten,
eien Gesellschaft laubte und ihre VOTstellungen ausdrücklicn alle richtete,
S1ie ais gesamtgesellschaftlichen NEW! formulieren sucChte, steckt In den

Z ielen und Politikformen der eutigen Protestbewegungen eın Verzicht hre
historische Bruch, ach demAktivıitat ichtet sich weniger auf den groß

dann es gut sSe1iN WÄITd. Sie formulleren betreiben ihre Politik Her W1e

ıne Feuerwehr-Mannschaft, die WEel der ahnt, daß das euerTr auf absehbare
Ccht werden ann. Man annn ler eindammen, dortZeit N1IC mehr gelös
WOaNnders wieder jemanden retiten DerTr auf an Ze1teinen Graben ziehen,

WITd Hrennen. LDas 1st. sicher. D Zerstörungen UNG der Raubbau konnen e1N-

geschränkt und künftlg vielleicht gestopp werden. Aber die Folgewirkun-
die sS1e D1S IN angerichtet haben werden, WITO man au N1C|

gen,
mehr aus Ger elt schatten können" (Shell 196Z; 387)

kemkra’r' tgegner, Aufrüstungs- DZW Nachrüstungsgegner, Umweltschützer

und anderTe keıin einheitliches, theoretisc! koharentes MrOgramm, das

auf eiNeT durchdachten Philosophie beruht "dennoch handeln S1e” (ebd.)
Andere Jugendliche ziehen sich apathisch Zurück, werden unpolitisc und

suchen ErTüllung 1mMm Augenblick.



DIies 1St ıIn vieler 1NS1IC| uch bel der "neuen Religiosität" der Fall. der
pletistisch-evangelikalen und charısmatischen - römmMmigkeit das indiıv1-
duelle el IM Mittelpunkt. In der "human Dotentlal Movement" DZW. "nersonal
growtn movement" geht 3, WI1Ie die Bezelichnungen >  9 das Dersönliche
acAnsLium NC die zwıschenmenschlichen Bezlehungen. BesonderTrs die epidemisch
gewordenen Selbsterfahrungsgruppen kreisen das eligene Ich Dies geschieht
uch dort, wie ın der Bhagwan-Bewegung das —00 mit se1nem gesellschaftlich
verformten erstan (mind) Uuberwunden und R1 Oheres Selbst mIt e1nem Oheren
ewußtsein verwirklicht werden soll Jle diesen religiösen Strömungen sSind —

politisch; S1e entwickeln KEeINeE ausgearbeitete geschichtsphilosophische Utopie mehr
DIie EerTullte Zeit S11 schon ler UunNd Jetz erfahren werden In der religiösen He-

kehrung Uund Verwandlung UTC den eiligen e1s der In der Begegnung mit dem
(3UTUÜ Ais Beruhigung er ZukunTttsangst, als gegenwärTti1g realisierte "Eschatologie"
Daneben gibt Dolitisch orlentierte Junge T1isten. Man trifft S1e auf den DAr
cChen- UunNd Katholikentagen. S1ie bilden einen eTrNe|  ıchen TEe1IF GEr Anhängerschaft
der Protest- UNd Alternativgruppen der Kernkraftgegner, OÖkologen und MIt-

lieder der F rliedensbeweqgung. Hier ISr das RBild anders Uund doch auch wieder ahn-
Ich Man will handeln, wiederum jedoch mit dem Nachdruck auf möglichst schon

jetz verwirklichende Veränderungen. DIe Verheißungen des Reiches Cottes
sollen N1IC| verkommen, sondern SChHhOoNn In der Gegenwart auTtleuchten Uund Wenl1g-
stens e1n UC!| WEIL zeichenhaft VOrWEQGENOTMNMEN werden. ADer WIe el den
nichtchristlich motivierten Jungen L euten keine sakulare Geschichtsmetaphysik IM

Hintergrund ste!l ist uchn bel den christlich motivierten Jugendlichen eın AaUuUS-

ausgearbeltetes theologisches Vorstellungssystem (Geschichtstheologie, ESChHatO-

logie) anzutreiffen

In dieser TTenen Situation nutzen einige eUue religiöse Organisationen die NSI
Chernhel: Aaus und versuchen, die ideologische UC| auszuTullen Die W  u
der Transzendentalen Meditation Uund die Vereinigungskirche S1INd zweli Varianten

Dseudoreligiöser die Dbezeichnet sich selbst M1C| als Religion) und neureligi-
SEeT Ersatzideologie.
Die Transzendentale Meditation Mahesh 00l definiert Inr PFrogramm N1IC
[1UI als Entspannungstechnlk, heschränkt sich N1CI WIEe die psychoreliglösen DBEewe-

gUuNngen auTt Veranderungen des einzelnen, sSONdern } neuerdings als "Weltregie-
LUMG des Zeitalters der Erleuchtung" auf. In ganzseltigen Anzeigen WITC In bundes-
deutschen Wochenzeitungen TUr sS1ie geworben. [Das Angebot Meditationstech-
niken WITrd UTC! die d  issenschaftt der kreatıiven Intelligenz und ;  nologie
des vereinheitlichten Feldes' erganzt. Aufforderungen ergehen MN1IC| 1U einzel-

Al sondern die Reglerungen er nolitischen Systeme
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(1 WELTREGIERUNG DES ZEITALTERS DER FE RLW | ERKI ÄRT
ihre Bereitschaft, die Tobleme jede Regierung lOsen, ungeachtet des AUuUS-
maßes UNG der aLtu: dQes TO 8)8 Dolitisch, ökonomisch, SO71al der rell-
qglös, UNd unabhäangı1ıg VO  e dem jewelligen System S@] Kapitalismus, K.OM-
munismMUS, Sozlalismus, emokrTatie der atur Jede Regierung 1Sst einge-
laden, Z L_ÖSUNG INCeTr TODIemMmMe MIt der Weltregierung des Zeitalters der
Erleuchtung einen Vertrag abzuschließen, wobel die entstehenden KOosten TSEt

erstatten sind, WET1] das gesetzte Ziel erTreicht U Der Spiegel, al
NT 5D.
Versprochen wWiITd e1Nn ""rel VOTlT) Problemen UNG |_eiden "Jede Nation

WITO e1N integriertes natıonales Bewußtsein, kulturelle Integritäat, 1gen-
ständigkeit UNG Unbesiegbarkeit genießen, UNG die Völkerfamilie WITOd

SICH dauerhaftem We.  rIieden erTreuen" Man Kann diese Variante

die optimistisch-harmonistische Weltverbesserungsprogrammatik MeNnNeT).

FÜr die Vereinigungskirche, die behauptet, die Offenbarungen des und

euen Testaments UTC| die OTfenbarungen Muns abzuschließen,
'  OLLES Wiederherstellungsplan” UTC! e1inen weltweiten Entscheidungs-

amp INCOUTIC —S gilt, die 'T renNNUNGg in K aln- Und Abel-Welten" die sSIch zul

Zeit ım Gegenüber der "Kommunistischen UNGd der demokrTatischen Welt" Mani-

estiert, überwinden UNGd den amp zwischen Ott und ata| auf seiten

CGottes unterstutzen. Dieser amp Aaußert SICH auf der nolitischen
Uufs unerbittlichste:" Brennpunkt Von Gottes 1e'! und Satans Hal
A Breitengrad aul der Halbinsel KOTEa”, WITOd er Herr”" erscheinen, WITC

die endqult1ige Parusie SIcCH ereignen Ja, hat S1e sich FÜr die gläubigen An-

hanger der Vereinigungskirche erelts vollzogen Zitate aus Kwak DL
237)
[JIie Transzendentale Meditatlion WICd VO! dem monistischen religliösen enk-

ansatz der Religlionen Asiens eprägt DIie Ideologie der Vereinigungskirche
ist. ebenfalls Von monNIstISschen Vorstellungen estimmt, mehr Der och VO!|

einseitig verzerrten dualistischel Denkmodellen christliche| UTrSprungs: die

dualistisch-militante Weltverbesserungsvarlante. Die Vereinigungskirche ist

er e1Nn "Christlich-faschistoilde Kampfbund" genannt worden Milden-

Derger 197% T

[Das ema des ı_ ebens und der drıtte Dadagogische Weg

Wie annn auf die Befunde Dadagogisc geantwortet werden, die siıch AUus dem

Zusammenspie|l VOl  —_ Tel Forschungsperspektiven ( Wertforschung, Jugendfor-
SChHUNg, Religionssoziologie) ergeben haben”? Wenigstens thesenhaftft selen Tfol-

gende Ausgangspunkte aufgeTührt UNGd begründet.
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ach dem obigen Durchgang sollte erwliesen se1N, daß die (religions)pä-
dagogische Theorie en TUN! hat, die ANNahmen e21Nes v  ertwandels" und
E1NEes Tortschreitenden "religiösen Wandels" ernstzunehmen. Sie sollte Heson-
eTrs die Alternativbewegungen eachten, die ın manchem die Speerspitze der

Veränderungen hbilden UNd Hel Jugendlichen Kesonanz fiınden

Wenn ber dem ISt, geht die seit der /0erTr Te aufgekommene
neokonservative Bildungspolitik MT Ihrem statischen, ordnungsorlientierten
LDenken Problem vorbel. Ihr KONZEDL nolitisch-ethischer Erziehung VEI-

Dadagogisc!| den Punkt, UNG ihre einseitig aurf Stabilisierung gerichtete
Inanspruchnahme "christlicher Werte" ISt theologisch bedenklich Den Charakter
der a ach dem UÜberleben UNG ach e1NneMmM sinnvolleren en SOWI1E
ach den selbstzerstoörerischen NebenfTolgen der technologisch-industriellen
Entwicklung (von derm schleichenden Vertrauensverlust aufgrun anhnaltender

Arbeitslosigkeit Jgarnız abgesehen) annn [Ta auf die LDauer N1IC amı! eant-

worten, daß [al MUFL die gewohnten Wege weiltergent. Auf Sinnkrisen DasSsen)
kKeine Ordnungsappelle.
Die neokonservative e8a  10 MaAaC e1inen "Kategorienfehler". S1e Tkennt NIC
daß Alternativität und Ordnung N1C| auf erselben ene liegen Die anaTrchnl-
stischen emente der Protest- UNGd Alternativbewegungen erwecken den

indruck, als selen diese EeWEgUNGEN Oranung überhaupt gerichtet. In

iIrklichke: zielen SIEe auf 1INe andeTre LebensOrdNUNgG, e1nen Alternativen Le-
ensstil Dies WUT CIe ben IM Spiegel der Bedeutung VO! (religiöser) "CGemein-

G  a  9 "verscöhntem" en UNGd der Sehnsucht ach "ET)  en" MAassSiv eutllc

Ist die seit den spaten 60er Jahren ekannte kritisch-emanzipatorische Pa-
dagog1ik e1n aNGgEIMESSENET W ET bleibt auf halbem stehen, weil
vorwiegend die 1Ne HaltTte des Aufbruchs thematisiert KrTi1tik, Befreiung,
Emanzipation, Selbstbestimmung Der NIC die wichtigere zweilite Halfte
”_ eben UNG Tzliehen wWwOzu2" (So Dezeichnenderweise das ema der E KD
>Synode In Bethel Die UC! ach Alternativen der l.ebensweiga fragt
ach einer Substanz, während TEI= UNG Unabhängigwerden e1Nn ‚'  e0: iIst
e1Nen UÜbergang markiert, ber [9188 N1IC den "Wohnraum" ausmacht
(Buber 1926, 22
Auch dieser Padagogik unterläuft e1N Kategorienfehler. Sie verwechnselt die Ka-
tegorie des sinnvollen LL_ eDens mit der Kategorie der reinelt, als SP1 diese sSschon
mehr als eiNe "wledergewonnene Möglichkeit" (Buber, Z e1Ne In der Neuzeit
Immer wieder auftauchende Tauschung, besonders In geschichtsvergessenen Stun-
den
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LDerTr gemeinsame Irrtum beider Dadagogischer Ansäatze esteht darın, daß
sS1ie Alr e21nen Herrschaftskonflikt als eINeEeM vertikalen on 1xXliert S1Nd.
Sie sind zugleic! amıt, S1ICH wechselseit1g Destatigend, autfeinander 1xiert
WAarTr ist das ema der Befreiung gegenuüber Unterdrückung ach WI1IEe VOL e1N
bleibendes "generatives Thema" (Paolo Freire) UuUNSeIel Zeit: LDaneben DeT WITO
eute iImMmMer mehrTr das OCN elementarere "generative hema" des LL_ eDens De-

drängend MI se1inen Aspekten des UÜberlebens und e1Nes sinnvolleren, Den
alternatıven L_ebens, wobel die - ormeln "anders eben" Uund "christlich anders
eben" für manche ineinander ubergehen. Man SpUrt, daß e1NeEe Metanola notwen-

d1ig ISE; e1Ne Dersönliche UNG weltweite Umkenr der L_ebensprioritaten, 1a 1eS$
auch ZU! eil sektilererisch Z U USCTUC kommen (S. En

amı Der verändert sich die Konf lıktlage. 1C mehr der Protest "oben"',
sondern der Chritt ın das alternatıve der religiöse Lebensexperiment "neben"
der Mehrheitskultur WITCG kennzeichnend eın norızontaler on zwischen
konkurrierenden kulturellen L ebensmustern. 1e Phantasie, AI Zeit der Studen-

tenbewegung zumelst och ufs Bestehende, Offizielle gerichtet, hbindet sich MUT)

arnıs Alternative [JDas Vorfindliche 1en als Baumaterlal FÜr e1Ne Neben-Gesell-
SC (Shell 1982, 91).

Jürgen Raschke (1980) spricht mIit u auf analoge Veränderungen IM Bereich
der Politik geradezu Von eiINeM Paradigmenwechsel. FT Te In den etzten 150

Jahren, komplementär z ul gesamtgesellschaftlichen Wertewandel, VOlI "Herr-

schaftsparadigma" (zentrale Themen Demokratisierung des Staates, Parlamenta-
r1s1eTUNg, Vergesellschaftung der Privatwirtschaft, Sozlalisierung des Staates)
ber das "Verteilungsparadigma" (zentrale Themen. Wachstumspolitik, 0Z1lalpo-

Steuerpolitik, Vermögenspolitik, Bildungspolitik) hın ZU!I "Paradigma
der ı_ ebensweise" Mmut humanen Bedürfnissen IM Mittelpunkt. entrale Themen

werden die BEegreNZUNG des Tale[5  triellen achsturıs, OÖkclogiefragen, Dolitische
Moral, Friedfertigkeit Im UumTassenden Sinne (Beschreibung In Anlehnung
S1INUSs 1985; 43).

Die Umrisse eines ritten P  Dadagogischen Weges zwischen bloßer Restauration
UNG leerer Emanzlpation S1INd IM gangigen pädagogischen Diskussionsfeld bısher
aum abzulesen. Antworten S1ING uch MIC| leicht geben. Sie mussen sich Ter-

el ach den Dädagogischen L ernorten ichten

Gesellscha  liche Lernbewegungen ehoren DriIMAT ın eiNnen ffenen gesellschaft-
—Au Aichen Raum e1Ner 1e VO Finzel- und Gruppeninitlativen freler piel-
LaUuTrn geben ist, weil Erziehung ZUIT! Frieden, Okologisches mdenken, ntwick-

lungspädagogische Bewußtseinsveränderung hauptsächlich VOT)] informellen L_ern-

NM leben, Oder, MT a0l10 Freire gesprochen, VO  z "Reflexions-Aktions-

Prozessen" in Ernstsituationen (ZUI theoretisch-praktischen Begründung vgl



Holzbrecher 1978; Dauber/Simpfendörfer 19815 SE Entwicklungspäadagoglk, Ng.
VOorn Treml).

Nnaloges qgılt TUr die Kırchen Als LETNOL, TUr das erntTe Ortsgemeinde WI1e
FÜr uberparochlale kirchliche A  ivitäten, e1NSC  leßlich KITC  1CHNer Jugendarbe!
Erfahrungen machen, gemeinsam handeln, Neues ausprobieren, "Mutationen" enNt-

decken, die zukunftswelsend SING ETMUutigung UNGd Spielraum lerfür sSiNnd DEesoNn-
ders die Kırchen den Menschen SCHU:  1g LDa UCC divergierende Auffassungen
zwischen unterschiedlichen DBewegungen Gesellschaft UNG Kırche KonfTlikten Adu$S-

esetzt werden, ST DrOCUKL1V autzunehmen und se1lbst e21N Gegenstand des L__eT-
715 zwischen den Generationen UuNd zwischen den Gruppen Dieser ANSatz 1st
zweifach theologisc begründbar: Im der "Konziliaritat", der Angewle-
enheit er geschichtlichen Konkretionen christlicher ahrheı auf die rößere

der anrneı ın EeSU CArCISE1 selbst (vgl. Uunter religionspädagogischen S6

sichtspunkten Nipkow 1975; Bd Z 208ff), und ın der Volkskirche als e1NerTr
"Institution der Freiheit" (Renatorff, vgl L_ohtTT/Mohaupt AUus evangelischer
IC MeıInNt 1es IM Sinne der Rechtfertigungslehre, daß dıe erkmale der Kirche
eSU CALISTA In OrLt Uund Sakrament egeben, DerT N1IC ın e1iNeTr bestimmten

- römmigkeitsgestalt der religiösen Ausdrucksform suchen sind. 21 Begrun-
dungsstrange S1ING T UT den Umgang mit christliıchen religliösen Bewegungen
wichtig, deren Tendenz Abkapselung und Absolutsetzung der religiösen TUD-
DENNOIMEN die Kehrseite inhrer herausfordernden e Ssein DAn Scharf
widersprechen UNd entgegenzuwirken alterdings SINd Jenen "neuen Religionen"',
die die Religionsfreiheit ausnutzen und die Jungen Merischen Dsychisch ber-
wältigen suchen S en

FUr das Schulsystem gelten andere Dadagogische Bestimmungen. Gegenüber
den -r wartungen Schule als "Erfahrungsraum" 1st Zurückhaltung eboten,
wenngleich manchmal mehr möglich ISt, als auf den ersten 1C| eTrscheint
gesellschaftlich relevantes Projektlernen mit Jugendlichen der Hauptschule
Deschreiben Heller/Scheuftele Gegenuüber e1NeTr Dadagogischen UÜberforde-
FUNGg der Schule Uunter dem Stichwort "Erfahrung" 1st S1e vielmehr gerade für die
bedrangenden Zukunftsauf gaben, die Dbeschrieben woTrden S1nd, aufs UE Slr die
geschichtliche Tradition Uund ihre sachgemäße Auslegung verwlesen. Die neokon-
servatıve Bildungspolitik UNG Pädagogik nımMmMtTt die ohilosophische Tradition
(s das elispie anı UunNd die CNrCIStlICcHhe Überlieferung restaurativ-zweck-
gebunden In NSPTUCH; cie emanzipatorische Padagogik Mäat S1e ange Zeit
JYanz VEIdESSEN und eNtdecC S1e PST Jetz uberraschenderweise wileder Mollen-
hauer die Alternativbewegungen wenden sich den biblischen Verheißungen
w1e den sakularen Hoffnungsutopien ZUI Teil schwärmerisch-unkontrolliert
Geschichtliche Entwicklungen wirken helastend und hemmend; geschichtliche Erin-

werden gleichzel1t1ig gebraucht; ennn e1Ne KTISE der Yiela® und
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Wertorientierungen 1eßen SICH alle Erscheinungen iINCeT al acn

beschreiben annn technisierten elt ihrerselts SINn NIC E 111-

Tfach 'herstellen' SinnstiFtung ebt VOT) Sinnerfahrung S1e Der WITd Se1ILt JE

geschichtlicher Tradition ewahrt arum 1SL eute die auTfallıge Aktual!l:

ntiker Mythen der modernen TT atr eın Zufall ebensowen1g derTr OTft Kuh-

Rückariff auf biblische nhalte, insbesondere die alttestamentliche! Verhei-

VO!  . Frieden UNG Gereehtigkel Selbst SONsSt sehr säkularisiert enkende

Menschen werden N1IC uletzt wieder VOoOT der (6STalt des historischen

e£SUS fasziniert Welche hbleibende Aufgabe diesem Zusammenhang dem Rell-

gionsunterricht ZuUxr Kläarung der Vorstellunge!: ukommt SE unschwer PI-

kennen

1ese Aufgabe SE auftf dem Hintergrund der Verdächtigung der ernun

den antiaufklärerischen Tendenzen unseIel Zeit besonders zuzuspitzen Hel den

Neokonservativen ist Aufkläarung M1IC!| efragt weill marı zuviel Ideologle- und

Gesellschaftskritik den Schulen urchte [DIie Alternativen urchten Verlust

VOo'T] Ganzheitlichkeit identifizleren Aufklärung mut Verkopfung, Intellektuali-

S1IEITUNGY und iinearem Denken ZU| Teil durchaus eC| ber ganzZeN

einseltlg. Von der Verteufelung des Verstandes Bewegungen WIE der Ne0o-

Sannyas-Bewegung Se1 gal N1IC TSL gesprochen. In manchen (religiösen) Selbst-

erfTahrungsgruppen ST die Preisgabe klaren achden! erschreckend.

Demgegenüber geht die Rehabilitierung der Vernunftt, jenerT ernun die

nüchternes analytisches Denken muıt dem verbindet Was mMar fruher mensch-

3C e1shel enannt hat LDazu gehört erinnerndes UNd antizipatorisches Den-

ken zugleic! OT Rome und 1INe Ische ETrziehung den Schulen

(in en Fächern, besonders Der Religionsunterricht und Fthikunter-

("yalue clarification"richt) die n1IC nloß ormale Wer  aTUl etrel|

sondern historisch hbestimmte Wertauseinandersetzung insich1C

der politisch-ethischen Kernfragen

Als regulative dee WaTe abel, Sinne des Sein-Lassens, SLELS

fragen, OD tatsac!  1C| Mas uch emacht werden ollte, Was machbar 1St Was

sollte zugelassen, Was helassen Uund Was bewußt unterlassen werden? NUT das

WaIle verantworten, dessen Nebenfolgen der nächsten Generation abge-
arbelite werden Onnten (Trem|] [D)iese Perspe!  1ve verbindet e1NEe auf

Gerechtigkel UNG Frieden gerichtete Prinzipienethik ML folgebewußten
Verantwortungsethik bezogen auf die Aufgabe, "gemeinsam en und lauben

lernen” zwischen den Generationen des naheren N1pKOW 1982 Kap 3)



L )as emotionale Uund religlöse Verlangen ach Geborgenhei Gemeinschaftt,
Innerlichkeit, Dersönlicher Verwandlung 1STt LieT verständlich Uund berechtigt.
LJas MEeUu Ssuchende meditative eben, die "Hinreise" Gott, dartf jedoch
die "Ruckreise" In die elt MN1IC| VEIQESSEN) Angesichts der Unı
versalen Erl10sungsprogrammatik der Dehandelten religiösen Organisa-
tionen S1INd die TISten achn der universalen weltbezogenen Ta Inres 1AaU-
ens efragt
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